
' ü r A b o n n e m e n t s p r e i s
-^o^städte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67

^ w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark. 

> Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

""m7

R e d a k t i o n  u n v  E x p e d i t i o n :

Katharinenstr. 204.

Ferrrsprech-Auschluß N r .  57.

Jnsertionspre is
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Hänfenstem u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Sonnabend den 25. Juli 1891. IX . Iahrg.

1 M a rk  34 P f. kostet die „Thorner 
^tt" s, Presse" m it dem „Jllustrirten Sonntaqs- 
-̂ »»op Monate August und September. Be- 

nehmen au sämmtliche Kaiserlichen Post- 
' ^  Landbriesträger und w ir  selbst.

Expedition der „Thorner Presse".
Katharinenstraße 2 0 4 .

i. A ', Bildung der Ureise für Levensmittel.
Ukiiebtesten Agitationsm itte ln behufs Wegfall de 

. ^ e n  Zggx gehört die gegenwärtig i» freihändle-
I ^  Ubljj,. ^'""Nungen oder auch in liberalen Zeitungsredaktio- 
' .Ausstellung zweier Brote, je eines aus zollfreiem

>̂»> Wol l ten ausländischen und eines im Jnlande von ver- 
gebackenen Fünfgroschenbrotes. Daß bei dieser

N ^ " " 3  die Frage, aus welcher Quelle des I n -  bezw. 
di, Einff L Gebäck entnommen worden ist, einen wesent- 

"k ausübt, ist handgreiflich; aber eben darum ist 
«n ^  >n ^ n  Demonstratoren m it größter Beharrlichkeit 
? ' Auch hinfichtlich der Gegenüberstellungen

di, ^  ^sttelpreisen diesseits und jenseits der Grenze, 
i,?°u ^lhändler eine durchschlagende Beweiskraft beizu-

eirs-i«' ^ ß t sich ohne weiteres behaupten, daß durch 
^  Lä Koe ausgewählte Vergleiche gar nichts 

kann; derartige M anipulationen sind eben
d,.? Und f , ^ tionen auf die Leichtgläubigkeit der Zeitungs- 

'Istben ultbimig unternommene Versuche zur Täuschung

ost , *
Unn^Uvq ^^llchung des Lesepubllkums, welche anscheinend 
ltei« K lin g t, wäre indessen nicht so leicht durchführbar, 
^eil ^o„,p "  Zeitungen Gebotene nicht von den Lesern
die,i "  hingenommen würde. S o  findet man in  den
ich M tterr, fortgesetzt oft die ärgsten Widersprüche über 

^Ud-e rst Preisbildung einerseits allerdings im po liti- 
§? daß tz^ ie ils  im  Handelstheile der betreffenden Organe, 
«,?Me der ^ "b lik u m  durch diesen Umstand belehrt und zur 
l y " e i d e r s e i t i g e n  Ausführungen durch einander geführt 
u»d-^Unin», * Wahrnehmung zeigt sich hinfichtlich der auch 
>hej,Z»sa^' B lättern veröffentlichten statistischen Uebersichten 
h»? ^  Erstellungen, aus denen meist das völlige Gegen-
k̂i,> dgev politischen Ausführungen vorgetragenen Be- 

^  üWeser "^c  hervorgeht. The ils  „interessirt" sich der 
" r  allgemeinen nicht fü r die Handelsrubrik und 

^ 4 , I^tiae Zahlen, theils ist er gewöhnt, daß sein B la tt 
K  ' »st , i"ge in  bequemen Erläuterungen mundgerecht 
^>,i^risck-^Er vermag er überhaupt weder handelspolitische, 

Hell,,,, Beiwerk versehene Aussätze, noch statistische Zu- 
He dips» ' r i t  dem nothwendigen Verständniß zu lesen. 

Umstände führen dazu, daß die lediglich dem
^  ^eidn. störende und in  der Hauptsache agitatorisch w ir- 
lk« st» Erpresse im  Stande ist, Deduktionen, welche 

 ̂ daki ^ud, überhaupt unter die Menge zu bringen, 
er eine besondere Aufgabe namentlich der 
^reffe bezeichnet werden, fo rt und fort, unbeirrt 

^Ichwetgetaktik der Gegner, auch auf die Leser der

liberalen und sozialdemokratischen B lä tte r aufklärend zu wirken. ' 
E in- oder das anderemal nimmt auch ein gegnerischer Zeitungs-  ̂
leser ein konservatives Organ zur Hand und w ird durch dessen > 
Gründe und Beweisführungen auf den rechten Weg gebracht. 
S teter Tropfen höhlt den S te in !

Auch in  Freihandelsblättern findet man allmonatlich die 
Zusammenstellungen der Preise der wichtigsten Lebensmittel in 
24 der größten Städte der preußischen Monarchie aus der stati
stischen Korrespondenz abgedruckt. Aus dieser Zusammenstellung 
läßt sich m it leichter Mühe die beliebte deutschfreisinnig sozial
demokratische Demonstration m it den Fünfgroschenbroien in  ihrer 
ganzen Fadenscheinigkeit aä adsuiäum führen. Zieht man 
nämlich den Unterschied zwischen dem höchsten und dem niedrig
sten Preise bei bestimmten Waarengattungen in Betracht, so er
zielst sich das Resultat, daß schon in  Preußen die Lebensmittel
preise häufig nicht viel unerheblicher differiren, als diesseits und 
jenseits der Grenze. Im  M onat J u n i d. I .  kostete beispiels
weise in  Danzig der Doppelzentner Weizen 22,70 Mark, in  
Hanau aber 25,10, also hier fast die Hälfte des Zollbetrages 
mehr als do rt; der Doppelzentner Roggen kostete in  Posen 
19,20, in  T rie r aber 22 ,50 ; die Differenz beträgt also hier 
mehr als -/z des Zollbetrages. Bei Gerste war der Unterschied 
noch erheblicher (bekanntlich beträgt der Zo ll dafür nur 2,25 
M ark). Der Doppelzentner dieser Frucht kostete in  Breslau 
14,60, in  Aachen aber 20,9, so daß die Preisdifferenz die 
doppelte Höhe der Zollsumme beträgt. Hafer, m it 4 M ark ver
zollt, wurde in  Königsberg m it 15,80, in  Frankfurt a. O. m it 
19,10, also um 20 pCt. höher bezahlt. Wenn also der P re is
unterschied schon innerhalb der Grenzen der preußischen 
Monarchie ein so bedeutender ist, wie soll ein einheitlicher 
Weltmarktpreis, aus welchem hervorgeht, daß bei uns das B ro t 
um die Zölle vertheuert w ird, dann gedacht werden?

Es wurde ferner in  der letzten Ze it vielfach auf die 
theuren Kartoffelpreise als Folge der Getreidepreissteigerung 
hingewiesen. Daß die Kartoffelpreise sich nach ganz anderen 
Faktoren, als nach den von den Frtihändlern herangezogenen 
richten, geht aus der Thatsache hervor, daß in  Breslau die 
Kartoffeln 56,6, in Osnabrück 108,4, in  Aachen sogar 135 
Mark (fü r 1000 K ilogram m ) kosteten!

Auch die Unterschiede der Fleischpreise sind in  verschiedenen 
Städten Preußens ganz unerhört; so kostete in  Aachen das 
Fleisch durchschnittlich 50 Prozent mehr als in  dem O rt, wo es 
am billigsten ist. Das Kilogramm Rindfleisch kostete in  Frank
fu rt a. O. 110 Pfg., während es in  Osnabrück und Koblenz 
140 P fg., in Aachen sogar 153 Pfg. kostete. Der P reis fü r 
ein Kilogramm Schweinefleisch betrug in  Gleiwitz 105 Pfg., 
dagegen in  Neuß 160 Pfg. und in  Aachen 170 Pfg. F ü r ein 
Kilogramm Kalbfleisch zahlte man in  Paderborn 95, in  K iel 
aber 150 und in  Aachen sogar 170 Pfg. Und Hammelfleisch 
kostete pro Kilogramm in  Frankfurt a. O. 108 Pfg., in  T r ie r  
155 Pfg. und wiederum in  Aachen 175 Pfg. Ganz be
sonders lehrreich ist noch der Umstand, daß in  Breslau, 
wo bekanntlich eine ziemlich hohe kommunale Schlachtsteuer 
erhoben w ird , das Fleisch zum T he il nicht unerheblich 
b illiger als in  B e rlin  und billiger als der Durchschnitts-Fleisch-

preis- der in  der Neichshauptstadt ein wenig überschritten w ird, 
überhaupt ist.

Von Brotpreisen existiren bekanntlich leider keine amtlichen 
Erm itte lungen; lägen solche vor, so würden sich aus diesen 
womöglich noch bedeutendere Unterschiede als die obenvermerkten 
ergeben, insbesondere, wenn sich diese Erm ittelungen auch auf 
kleine Orte des Landes erstrecken würden. W ir  wollen hoffen, 
daß die Behörde sich zur Erhebung von Brotpreisermittelungen, 
sowie zur Feststellung einer Brottaxe entschließt, und würden im 
Anschluß an vorstehende Ausführungen empfehlen, auch zur 
Fleischtaxe zurückzukehren. Der Konsument, der sein schweres 
Geld fü r die theuren Lebensrnittel ausgicbt, w ill doch wissen 
„w ie  und wo." Daß der Händler nur ein wohlthätiger Ver
m ittle r sei, dem w ir zu verdanken haben, daß nicht womöglich 
einmal eine Hungersnoth e in tritt, ist ja doch nur eine 
Fiktion, die selbst politischen Kindern gegenüber nicht aufrecht 
erhalten werden kann.

Aolttische Tagesschau.
Die E r n t e  h a t  b e g o n n e n ;  ein abschließendes U rtheil 

über das Ergebniß derselben läßt sich natürlich im  Augenblicke 
noch nicht feststellen. Aus einzelnen Bezirken liegen indeß r e ch t  
g ü n s t i g e  N a c h r i c h t e n  vor ;  es ist zu wünschen, daß dieselben 
maßgebend fü r das Gesammtergebniß sein möchten. D ie A g i 
t a t i o n  gegen  d i e  G e t r e i d e z ö l l e  dauert daneben in  der 
freihändlerischen und demokratischen Presse fo rt, ohne indeß in  
der Bevölkerung den erwarteten W iderhall zu finden.

Der f ü n f t e  deut sche B ö t t c h e r t a g  tagte in  Hamburg. 
D ie Zahl der dem Verbände angeschlossenen Innungen ist von 
36 auf 32 zurückgegangen. Bezüglich des Geschenkgebens an 
die wandernden Gesellen wurde beschlossen, daß in  JnnungS- 
städten nur Naturalverpflegungen verabreicht, und daß die 
Arbeitsnachweise nach einheitlichem System eingerichtet werden. 
Ferner wurde eine Resolution angenommen, wonach Jnnungs- 
SchiedSgerichte eingerichtet werden sollen, m it der Berechtigung, 
Zwangs-Gesellenausschüsse bilden zu können. Verbandssekretär 
D r. Schultz erstattete einen Bericht über die H a n d w e r k e r 
k o n f e r e n z  i m  N e i c h s a m t  des  I n n e r n  vom 15. bis 
17. Ju n i. E r kündigte an, daß in  der nächsten Reichstags
session mehrere auf die Handwerkerfragen bezügliche Vorlagen 
gemacht werden würden. Es seien drei RegierungSvertreter 
und drei Delegirte zur Feststellung der Protokolle gewählt 
worden, und dasselbe sei nunmehr dem Kaiser in  den letzten 
Tagen nach Norwegen nachgesandt. D ie Handwerkerbewegung 
liege jetzt in  den besten Händen. Herr v. Boetticher habe bei 
Schluß der Konferenz erklärt, daß die Protokolle veröffentlicht 
werden würden, nachdem der Kaiser sie geprüft und genehmigt 
hätte.

Das f r e u n d s c h a f t l i c h e  V e r h ä l t n i ß  zw i schen  
I t a l i e n  u n d  E n g l a n d ,  welches kürzlich gelegentlich des 
Stapellauses eines neuen italienischen Kriegsschiffes in  Venedig 
einen so markanten Ausdruck fand, findet einen neuen Beweis 
in  der R e i s e  des  i t a l i e n i s c h e n  K r o n p r i n z e n  nach 
E n g l a n d .  S e in  Besuch daselbst w ird sich auf etwa 4 bis 5 
Wochen erstrecken. Während dieser Ze it w ird  er nicht nur die 
Sammlungen Londons studiren, sondern sich auch m it den Haupt-

Auf hohem Aferd.
Roman von G e o r g  H o r n .

V ---------------------- (Nachdruck verboten.)
?stseu,,hard (6- Fortsetzung.)
A, ^  Schaft igle sich m it der Frage, welches wohl das

^ d a n ie  hx Louvain und ihrem Gatten gewesen 
^ ' 'd io p  Unfalls konnte ihm der Postillon, als ein der 
Teller n . t r ü b e r  Aufschluß geben. E r forderte darum 

^  di» TZg vom Bocke herabzusteigen, und sich in  den 
oi^Egenk setzen und setzte sich nun zum Postillon — 

>>e» hier genießen zu können.
Nähe ein See?" —  wandte er sich fragend

Mer grad gnua," war

da«?!n^ö" —  wenn nur die Berg nit wären." 
Dec« ^  gerade das Schönste!" 

i, 2 ^  einer ^ °"ve t i net. Woher sän Sie denn?"
»s wär Egend, wo man die Berge nur gemalt kennt." 

'^"»lbe er» Gaudi. Da möcht's schö sei —  da möcht

»>. Da. ^en"k-i,?^ ^em Handgaul nicht mehr Fühlung geben, 
Sir,^ushin .halbe Stunde mehr gehen."

Res>,°e.« , Postillon seinen Nachbar groß an und 
hte s? Estf da« E rfü h l kam in seine Mienen, als ihm derselbe 

"Tei ^Elsungen s u unk das Behandeln der Pferde noch

. A i i ,  ^  wohl'selber a Fuhrwerk?"
 ̂ » i,^? s«n m " " r  längere Zeit im Stall."
>,!»,? weseq Kornraden. Aber Postillon scheinens doch 
Sn", s» ", sein."

^  l>ock m hab tch's noch nicht gebracht.,,
E euriose Leut giebt! D a hab' t  neulich a

dessen Antw ort.

Herrschaft nach Amsteg g'fahren —  das heißt, es war nur a 
Dam —  die andere war ih r Kammermadl —  a B on jou rl haben's 
bei sich g'habt —  in  dees Vieh waren die beid'n Weibsbilder 
grad wie narret. Und wie die ein —  die Dam ' ein! g'stiegen 
iß, hat's zu m ir g'sagt —  Postillon —  S ie  kriegen zwei M ark, 
wenn S ie  die Roß net schlag'n thun —  Roß hat's net g'sagt 
—  sondern die Ferde. No, wenn's Jhna net drauf ankömmt, 
ob's in  zwei oder sechs Stunden nach Amsteg kema — - dann 
kann's schon g'scheh'n. Sechs S tund  hamm ma richtig braucht. 
Z'letzt hat die Herrschaft g'schlaf' —  und i  glaub —  die 
Ferde m it."

Das war meine Tante, sagte sich Gebhard. E r kannte in  
diesen Andeutungen ihre Vorliebe und zarte Empfindung fü r 
Thiere, aber er hütete sich, seinem Gefährten etwas davon zu 
sagen, um diesen nicht kopfscheu zu machen. D ie Unterhaltung 
m it dem Burschen gefiel ihm, obwohl er seine Absicht, etwas über 
das Reiseziel von Madame de Louvain zu erfahren, nicht erreicht 
hatte. Aber nach diesen Erinnerungen —  m it diesem Frauenbilde 
in  der Seele vier Wochen m it Tante Armgard zusammen! E r 
suchte sich wenigstens über Pension Amsteg zu inform iren.

„ I s t  es ein hübscher Aufenthalt dort?" fragte er.
„Ach ja —  hübsch schon. Der W irth  hat immer gut's 

B ie r."
„A lso ist man dort gut untergebracht?"
»Ja  —  ja  —  Heuer besser als im  vergangenen Jah r —  

Heuer hat er das B ie r vom Lamplbräu. D o rt droben können'« 
schon fegn da« Häuserl."

Der Postillon deutete m it der Peitsche nach rechts. — D o rt 
kam hinter einer Waldecke ein großes, weißes Haus zum V or
schein m it einem vorspringenden Dach. Um die erste Etage zog 
sich eine gezimmerte Veranda m it wildem W ein bewachsen, der 
in  langen Zweigen herniederhing. Zwischen den niedrigen Fenstern 
bemerkte sein scharfes Auge an der weißen Wand Hirschgeweihe ! 
angebracht —  und über der Eingangsthür im  Erdgeschoß stand 
auf einem dunklen S ch ild : „Pension Amsteg."

„ I n  einer halben Stunde werden w ir wohl oben sein," 
meinte der Rittmeister.

„J a  —  S ie  schon, wann's z' Fuß h'naufgehn woll'n , m it 
den Rossen, da braucht ma schon a guati S tund —  aber recht 
guat. W ir  müssen um den ganzen Kegel dort um i."

D am it zeigte er auf eine bewaldete Bergkuppe, die sich vor 
die übrigens sehr gute Fahrstraße legte.

„U nd über dees könna ma doch n it wegflieg'n!"
E r zeigte nach einem Abgrund, durch den sich ein GebirgS- 

strom wälzte.
„D o rt fü r die Fußgänger geht ein Steg nüber —  wann'« 

net schwindlig sein —  können's den Weg benutzen und dann 
sind's gleich droben. E in  ganz guter Fußsteig —  und so trocken 
gehen's wie in  der Kirch'n."

„D ann  w ill ich nach dem Haus zu Fuß gehn," resolvirte 
Gebhard und veranlaßte den Kutscher, anzuhalten.

„D es ist net so leicht, wie S ie  denken. S rg 'nö denn net, 
daß ma immer bergauf gehen, und wann w ir jetzt anhalten, 
rumpeln ma m it dem ganzen Werkl da «unter. Set —  des wär' 
a schönt Lustpartte. Na —  na —  warten'S nu r noch a b is 'l, 
bis ma dort vorn an die eben' S te ll kommen wern."

Nun zog der Postillon sein Horn und blies.
„D a s  ist ja  eine wunderhübsche Melodie. E in  Lied?"
„J a  —  man hoaßts: Jetzt gang i an's B rünn le ."
Gebhard beschick sich und stieg dann ab, um seinen Weg 

zu Fuß fortzusetzen. D a r Gehen that ihm g u t; immer rüstiger 
schritt er aus, wie gehoben von den Schwingen der reinen Berg
lu ft —  der weiche Rasen —  die blumige Au erleichterten sein 
Schreiten. Das Haus stand auf einem ausgemauerten P lateau, 
zu dem einige rohe Steinstufen emporführten. V o r dem Gebäude 
breitete sich ein freier Rasenplatz aus; rechts und links war dieser 
von runden Lauben eingefaßt, die aus wildem W ein gezogen 
waren: in  diesen standen Tische m it gewirkten rothen Kaffee- 
tüchern, eine dritte Laube befand sich in  der M itte . —  B o r dem 
Hause in  einem kleinen Bassin plätscherte ein Springbrunnen.



Industriezweigen Englands und Schottlands durch eigne A n 
schauung bekannt machen. D ie Königin V iktoria hat dem ita lie n i
schen Kronprinzen während seiner Anwesenheit den Bucktngham- 
Palast zur Verfügung gestellt.

S e it einiger Ze it sind M e u t e r e i e n  i n  d e r  e n g l i s c h e n  
A r m e e  chronisch geworden. Am Montag brach eine solche im 
2. B ata illon  der „Coldstream G uards" aus, und zwar infolge 
Verweigerung eines außerordentlichen Urlaubs nach den an
strengenden Tagen des Kaiserbesuchs. A ls  sich die Insubor
dination zeigte, wurde das B ata illon sofort in  die Kaserne zurück
geführt und eingeschlossen, worauf sich 90 M ann in  einem 
Z im m er verbarrikadirten. Am folgenden Tage erklärte der 
General den Leuten, er wolle ihnen in  Anbetracht der bisherigen 
guten Haltung des Regiments die Meuterei verzeihen, wenn sie 
am Mittwoch zu ihrer Pflicht zurückkehren würden, was dann 
auch geschah.

D ie K r i s i s  i n P o r t u g a l  r ück t  i m m e r  n ä h e r ,  wenn 
ein Telegramm der „Ostseeztg." aus Lissabon vom 21. d. zu
verlässig ist. Dasselbe meldet: Das Agio ist heute bis auf
16 pCt. gestiegen. Zahlreiche größere Firmen haben ihre Ge
schäftslokäle geschlossen. D ie Haltung der Bevölkerung w ird 
immer drohender. Gestern Abend fanden in  Lissabon, Oporto, 
Coimbra und Braga zahlreiche r e p u b l i k a n i s c h e  V  e r s a m m -  
l u n g e n  statt. D ie A n a r c h i s t e n  bemächtigten sich der Führung 
der unzufriedenen Arbeiter und drohten m it Brandstiftung und 
P lünderung. D re i Versammlungen wurden polizeilich aufgelöst. 
I n  B raga und Oporto gab es dabei m it der Polizei wiederholte 
blutige Zusammenstöße.

Das f r a n z ö s i s c h e G e s c h a d e r  ist am gestrigen Donners
tag vor K r o n s t a d t  eingetroffen. 12 russische Kriegsschiffe und 
4  Torpedoboote hatten zum Empfange der französischen Flotte 
auf der Rhede Aufstellung genommen. Sämmtliche Schiffe, so
wie die Forts  von Kronstadt waren beflaggt. Der Kaiser w ird  
heute den A dm ira l und das Offizterkorps des französischen Ge
schwaders empfangen. Noch eine Reihe von Festlichkeiten find 
zum Empfange der französischen Gäste geplant; der Z a r hat 
sogar gestattet, daß während der Anwesenheit der französischen 
Kriegsschiffe die —  Marseillaise gespielt werden darf. Ersicht
lich handelt es sich darum, den Besuch des französischen Ge
schwaders in  eine Parallele m it dem des deutschen Kaisers in  
London zu bringen und den letzteren womöglich in  den Schatten 
zu stellen.

Aus P e t e r s b u r g  berichtet die „A . R. K ." :  „Entgegen
den Berichten des Abgesandten des „B a ro n s " Hirsch, M r. W hite, 
behaupten Berichte, welche den vom Domänen-Ministerium an
gestellten Untersuchungen zu Grunde liegen, daß die r u s s i s c h e n  
J u d e n  w e n i g  N e i g u n g  u n d  B e r u f  z u m  L a n d b a u  
zeigten. D ie von Juden auf langjährigen Term in gepachteten 
Besitzungen befanden sich zum überwiegend größten T he il in  
traurigem Zustande. Vieh werde nicht in  genügender Anzahl 
gehalten, d e r  B o d e n  durch g e m i e t h e t e B a u e r n  schlecht  
b e a r b e i t e t  u n d  z u g l e i c h  w i r t h s c h a f t l i c h  a u s g e -  
sog en ." (Das w ird wohl das richtige B ild  von den „lausenden 
von Juden am P fluge" sein).

A u f die französische Ausstellung die gegenwärtig in  Moskau 
stattfindet, soll im nächsten Jahre eine r u s s i s c h e A u s s t e l l u n g  
i n  P a r i s  folgen. D ie Pariser Gemeindevertretung hat hierzu 
die Ueberlassung von Baulichkeiten auf dem Marsfelde beschlossen. 
D ie englische Regierung scheint der C h i k a g o e r  W e l t a u s 
s t e l l u n g  keine Förderung angedeihen lassen zu wollen. Eine 
Anzahl von Vertretern des Chikagoer Komitees, welche jüngst 
in  London eingetroffen waren, vermochten keine offizielle Aus
kunft der englischen Regierung zu erhalten. Von London be
gaben sich die Komiteemitglieder nach P a r is ; ob sie auch nach 
B e rlin  kommen werden, soll fraglich sein, wie überhaupt der 
internationale Charakter des Chikagoer Ausstellung« - Unter
nehmens durch die Haltung Englands dazu in  Frage gestellt 
sein soll.

D ie C h o l e r a  greift am Rothen Meere, namentlich in 
A r a b i e n ,  weiter um sich. Aus Konstantinopel kommen Stimmen, 
welche schwere A n k l a g e n  g e g e n  d i e  d o r t i g e  i n t e r 
n a t i o n a l e  S a n i t ä t s k o m m i s s i o n  erheben. Es heißt, die 
Kommission schicke allerlei ungeeignete Leute als Aerzte nach 
Arabien und auf die Pilgerschisfe, Leute, denen auch die ober
flächlichsten medizinischen Kenntnisse abgingen und die zudem durch 
ih r brutales Auftreten Anstoß erregten.

—  Ueber das Haus und den Platz begannen bereits die Lichter 
und Schatten des Abends sich zu breiten. D ie Spitzen der Berge 
lagen schon in  tiefem Dunkel. Niemand, der ihm Bescheid Hütte 
geben können, war zu sehen. —  D a hörte er aus einem der 
offenen Fenster der ersten Etage weibliche Stimmen. E r unter
schied die seiner Tante von der ihrer Zofe, Madlon. Es war 
nicht das erste M a l, daß er beide in  einer Meinungsverschiedenheit 
über eine Sache hörte.

I n  diesem Moment meldete sich Gebhard. Freudiger A u f
schrei —  ausgebreitete Arme.

„Gebhard D u  —  D u ? "
Auch Madlon konnte nicht umhin, ihre Freude über die un- 

vermuthete Ankunft des Herrn Grafen zu äußern.
Nun dann O rientirung über alle Oertlichkeiten im Hause, 

Mahlzeiten —  Frühstück rc.
„W ir  hatten unsere Kaffeemaschine mitgenommen — m it 

einer Ladung von Kaffee und Zucker, in  der Hoffnung, unsern 
Morgenkaffee uns selbst bereiten zu können, aber dagegen re- 
monstrirte der W irth . Denke D ir ,  was dieser ungehobelte Mensch 
uns sagt! Wenn w ir gleich m it einer eigenen Haushaltung 
kämen —  sollten w ir uns irgend wo anders ein Logis suchen. 
D ie ganze W elt ist jetzt ja nur auf den schnöden Gewinn 
aus."

Das war der E in tr itt  des Rittmeisters. D ie Lust war in  
der Pension Amsteg prächtig, und fü r Gebhard m it seinem ver
staubten Niederungsgemüth geradezu eine Lust, durch Athmen die 
Lunge zu erweitern. D ie Lage des Hauses geradezu entzückend, 
ein Kranz von hohen Bergen legte sich darum. A u f den Spitzen 
der Berge in  den grauen verwitterten K lüften war der Schnee 
von der niedergehenden Sonne rosig beleuchtet und vor dem 
Hause breitete sich die Wiesen«» aus m it ihrem sammtnen G rün 
und ihren Blum en, die sich leise im  Abendwinde bewegten. —  
Und so still ringsum !

Deutsches Hleich.
B e rlin , 23. J u l i  1891.

—  Se. Majestät der Kaiser hat heute Vorm ittag Hammer
fest verlassen und sich nach der Inse l Skoroe begeben.

—  P rinz Heinrich von Preußen begiebt sich am 24. ds. 
an Bord der „G r i lle " ,  um an einer vierzehntägigen Admiralstabs- 
Uebungöreise in  der Ostsee theilzunehmen. Am gleichen Tage 
w ird die Prinzessin Heinrich m it dem kleinen Prinzen Waldemar 
eine mehrwöchentliche Reise nach England antreten und dort 
auch der Kaiserin, ihrer erlauchten Schwägerin, einen Besuch 
abstatten. P rinz Heinrich folgt seiner Gemahlin am 4. August 
nach England nach.

—  D ie großen Kavalleriemanöver in  der Provinz Posen 
werden vom Prinz-Regenten von Braunschweig, P rinz Albrecht 
von Preußen, welcher sich zu diesem Zwecke am 8. September 
nach T h o r n  begiebt, geleitet werden.

—  Wie die „K ö ln . Volksztg." meldet, findet die Zusammen
kunft preußischer Bischöfe in  Fulda am 12. k. M . statt. Auch der 
Erzbischof von Köln nim m t daran theil.

—  Offiziös w ird versichert, daß an zuständiger Stelle von 
einer angeblich gestern stattgehabten Konferenz von M itgliedern 
der Regierung m it Vertretern hervorragender deutscher Getreide- 
firmen nichts bekannt ist. Es scheint sich bei der dementirten 
Nachricht um eine Aufbauschung einer Privatunterhandlung ge
handelt zu haben. Richtig ist, daß die Regierung die Be
wegungen des Getreidemarktes nach wie vor aufmerksam verfolgt.

—  Dem „Vere in  deutscher Studenten zu Leipzig", welcher
die Absicht hatte, in  seiner volkswirthschaftlichen Sektion eine 
Besprechung über das Naudh'sche Buch: „D ie  Juden und der
deutsche S ta a t"  zu veranstalten, ist die Durchführung dieser 
Absicht durch ein Verbot des llniverfitätsrektors D r. B inding 
vereitelt worden. Der Verein hat infolge dessen bei der zustän- 
digen Oberbehörde eine Beschwerdeschr if t  eingereicht.___________

Ausland.
London, 23. J u li.  Dem Lordmayor von London ist anläß

lich des dem deutschen Kaiser seitens der C ity  bereiteten Empfan
ges die Baronetwürde verliehen.

London, 23. J u li. Ueber S än  Francisco hier eingetroffene 
Nachrichten aus Chile besagen, Balmaceda werde die Präsident
schaft nicht eher niederlegen, als bis der Bürgerkrieg beendet ist. 
D ie Regierungspartei hofft, durch Torpedoboote die Flotte der 
Kongressisten zu vernichten und so dem Kriege innerhalb der 
nächsten sechs Wochen ein Ende zu machen.

Petersburg, 25. J u li. Marinekapitän Schmidt wurde wegen 
Landesvecraths unter Zubilligung mildernder Umstände zum 
Verlust aller Rechte und zur Verbannung in entferntere Ge
genden S ib iriens auf drei Jahre verurtheilt. M ildernde Um
stände wurden ihm zugesprochen, weil er von den fü r Liefe
rung von Plänen verheißenen 1500 Rubeln keine Kopeke er
halten hatte, das ganze Geld vielmehr in  den Händen des 
Juden verblieben war, der dieses Geschäft verm ittelt hatte. —  
Das Verbot, die Marseillaise in  Rußland zu spielen, ist fü r 
die Ze it des Besuches des französischen Geschwaders aufgehoben 
worden.

Belgrad, 23. J u li.  Hierher gelangten Nachrichten zufolge 
werde der Z ar eine Zusammenkunft des Königs Alexander m it 
seiner M u tte r veranlassen. Ristitsch und Pasitsch könnten aus 
Rücksicht auf die russische Gastfreundschaft diesem Wunsche des 
Zaren nicht widerstreben.

N ew york, 23. J u li.  Der Korrespondent des „Newyork 
Herald" meldet aus Valparaiso, das der Kongreßpartei ge
hörige Schiff „Esm eralda" habe in der Nähe der Coquimbo- 
B a i zweimal auf die französische Korvette „V o lta "  geschossen. 
Der französische Adm ira l werde infolgedessen Entschuldigung 
verlangen.___________________________________________________

Arovinziaknachrichten.
G ollub, 23. J u li. (flu r Getreideeinfuhr). Seit acht Wochen ist von 

Rußland kein Getreide nach Preußen herüber gekommen, nicht aber weil 
dortselbst Mangel an diesem Handelsartikel eingetreten ist, sondern weil 
der schlaue russische Getreidehändler infolge der schlechten Witterung 
daraus rechnet, daß die diesjährige Ernte nicht günstig ausfallen und das 
alte Getreide später einen erhöhten Preis erzielen wird. Die vielen 
Niederschlüge tragen zu dieser Voraussetzung viel bei, und so kommt es 
denn, daß der Großkapitalist die Gelreidemassen von den Bauern auf
kauft und aufspeichert. I n  dieser Woche wurden wieder kleinere Trans
porte Getreide über die Grenze »ach Preußen geschafft. (Ges.)

Rosenberg, 22. J u li. (Unglücksfall). Einer der Leute des M au rer
und Zimmermeislers Hildebrandt aus Christburg, welcher bei der Aus
besserung des Schlosses in Finkenstein beschäftigt war, fiel dieser Tage 
aus der Dacheshöhe so unglücklich auf eine Steintreppe, daß er sofort

„E s  ist darum so schön," sagte die Comtesse beim Souper, 
„w e il w ir hier noch ganz allein —  unter uns sind."

„Ach ja ! "  seufzte Gebhard —  „darum ! Aber kommt denn 
nicht mehr Gesellschaft?"

„O  ja —  leider. I m  vorigen Jahre um diese Ze it war es 
viel voller. D u hast's in  diesem Jahre gut getroffen."

„E s  scheint, liebe Tante."
„D ie  Zim mer neben m ir find an eine Frankfurter Fam ilie 

m it drei Personen und einer Jungfer — "
„Zofe willst D u  sagen, Tante."
„Verm ietbet —  eine vornehme Fam ilie, wie der W irth  

sagt —  aus F rankfurt! M an kennt das. Das Uebrige steht alles 
noch frei —  w ir find auch erst im Beginn des Sommers. Die 
Gäste bleiben hier bis zum Herbste —  oft bis zu Alierseelentag hat 
der W irth  Gäste gehabt. —  D ie Lage des Hauses ist eine sehr 
günstige —  ganz gegen Nordwinde geschützt. Aber was ist denn 
das? Diese abscheulichen Fliegen hier herum —  ganze Schwärme. 
Sollte das frischgebratene H uhn?"

Nebicke, der eben seinen ersten Tischdienst machte und die 
Schüsseln auf seinen großen, weißbeyandschuhten Händen hielt, 
lachte und zwar so vordringlich, daß er sich einen Blick des 
Verweise« von Seite der Comtesse zuzog.

„D iener haben nie zu lachen," bemerkte sie.
„Ich  wollte der gnädigen Comtesse nur erklären," sagte er. 

„U m  meinem Frack —  dem Tuch ein recht blankes Aussehen zu 
geben, habe ich ihn m it einer Lösung von Zucker und B ie r zu 
traktiren versucht —  und das haben die Beester —  die Fliegen 
wohl geschmeckt —  und aus Grund dessen ihre unverschämte 
Zudringlichkeit."

„S ie  werden bis auf weiteres nicht wieder serviren," 
diktirte Comtesse Armgard.

(Fortsetzung folgt.)

todt war. Der Verunglückte und ein anderer Arbeiter sahe" " tzM  
Brette, das von Seilen gehalten wurde, und arbeiteten »N 
wand. Plötzlich stieg der eine der Arbeiter vom Brette 111 e ^  U l 
wodurch der andere das Uebergewiärt bekam und hinabstürzte, 
unglückte hinterläßt Frau  und drei unmündige Kinder. ^  

Bankau bei Warlubien, 23. Ju li. (Verirrte Geschosse). ^ 
von unabsehbaren Folgen hätte sich heute leickt während veo 
aus dem Schießplatz Gruppe ereignen können, denn zwei Ge,cvv'. ^  
über die Grenze des Schießplatzes hinaus, das eine schlug 
und das andere in Bankau ein, gerade als der Besitzer ani Arbe  ̂
bei seinen Leuten war. Wie groß das Entsetzen unter oen 
war, geht daraus hervor, daß sie zum Weiterarbeiten 
waren, sondern Sensen und Harken hinwarfen und nach v» ' ^

):( Krojanke, 23. J u li. (Drainage. Ernte). Die D ra " 
welcher sieb unsere Landwirthe wegen der Kostspieligkeit ihrer e 
bisher wenig befreunden konnten, scheint nun doch bei ih^N L^eiiiv^- 
schriftlichen Erfolgen mehr und mehr Eingang zu finden. ^A ivo  ^  
sind hier auf den nahen Gütern Wengerz, Annafeld, ^
Podrusen viele Arbeiter thätig, um große Ackerflächen zu dru'
Die Ernte ist hier in vollem Gange, und die meist überall lang ' 
ähren mit ihrem Körnerreichthum steigern die Ernteaussichten, > 
Landmann nun wieder heiterer aufschaut. ^«der ^

P e lp lin , 22. Ju li. (Kinderspielzeug). Zwei kleine K 
Schäferfamilie in Llebenau spielten mit einer Axt, wöbe: der 
jüngeren so unglücklich auf die Hand geschlagen hat, daß h" 
sofort abgehauen wurden, während ein dritter nur an 
hängen blieb. . .. MlA

Danzig, 23. Ju li. (Berurtheilung). Der Schlosser A^^zler " 
welcher am 20. M ärz, abends 7 Uhr, auf Mattenbuden den  ̂ E  
französischen Konsulats durch einen Messerstich hinterrücks verley  ̂
von der hiesigen Strafkammer zu 1 Jahr Gefängniß verur y E  
Angeklagte hatte angegeben, daß er kurz vor der That von em 
mißhandelt worden sei. E r habe diesem einen Denkzettel verstv 
und ihn mit dem gerade des Weges kommenden Kanzler ^
Auf die Ergreifung des Thäters war von der königlichen R E  ^  ^ 
Belohnung von 1000 Mk. ausgesetzt, welche Summe demnaai« 
theilung kommen dürfte. die ^

Aus dem Kreise Karthaus, 22. J u li. (Vorsicht!). 
aus landwirthschastlichen Kreisen möge folgender Vorfalls M  ^
dienen. I n  einem Dorfe hiesigen Kreises holte dieser Tage ^  
Wirth Heidelbeerkraut, Laub u. dergl. aus dem nahen Waste, M   ̂
dem Vieh unterzustreuen. Etwas später erkrankte plötzllst ?

lind eint» neinine Nnt»rs,i^,,nn desMannes sehr heftig und eine genaue Untersuchung des Ty^ptil 
daß dasselbe von einer Kreuzotter gebissen war. Das giftige . 
mit der Waldstreu in den S tall gelangt. ^

Aus Ostpreußen, 22. Ju li. (Erledigtes Reichstagsmanv^  
die Ernennung des Grafen Udo v. Stolberg zum OberpraNv 
Ostpreußen wird dessen Reichstagsmandat für die Kreise ^ . sB 
Gerdauen-Friedland frei. Der Kreis ist bisher der Regel l a " 
vativ vertreten gewesen. Bei der letzten Wahl siegte Graf ^
8978 gegen 7138 freisinnige Stimmen. K  .

Aus Ostpreußen, 22 J u li. (Kampf auf dem WaffM- 
bäuerlicher Vorfall wird der „K. H. Z ." vom Kurischen 
Die beiden Söhne der Fischerwirthe Westphal und Teuke al Klv 
und Karkeln waren seit tätigerer Zeit einander feindlich ^ 11̂ !  
zu verschiedenen M alen war es zwischen den beiden junge" ^  , 
Reibereien gekommen, die jedoch durch das Dazwischen"" 
Personen geschlichtet wurden. Am Donnerstag v e rg an g en er^ ^
sick nirn k«»r irnikit» 9Ut»stnblil in pinorn îklniri (Ulf bad L .sich nun der junge Westphal in einem Boote allein 
hier kam es, daß er mit seinem Gegner, 
allein war, zusammenstieß. Teuke ruderte
heran, sprang hinein, und es begann nun ein Ringen ^
Tod. I n  nickt zu weiter Entfernung befanden sick 
Loye, deren Insassen das Schreien hörtet:. Doch als zwei 
Kampfplatz näherten, kenterte der schwankende Kahn und d^

bei der Heimfahrt 
Da Teuke es gewesen, d e ^ .^ ^ ' .fl-

jungen Leute stürzten ins Haff. Als die 
wurden zwar beide Verunglückte lebend aus dem 
war Westphal bereits so schwach, daß er
angewendeten M itte l verschied. Da Teul^ ^  l-jtei" M
begonnen, ist gegen denselben bereits die Untersuchung ringele' ^ B  § 

Frauenburg, 22. Ju li. (Mjähriges Priesterjubiläum). 
Domdechant M üller hierselbst, der Senior des ermländisckeN 
Mjähriges Priesterjubiläum ,.tzie ^  0''

Aus Littauen, 22. J u li. (Der letzte Jagellone). D "  ' 0 
des Königshauses der Jagellonen, das einst in Littauen 
der Belagerung der Marienburg regen Antheil hatte, 0"   ̂
Jgnaz Jagello, ist am 16. d. M . in Grudno gestorben, 
war durch Arbeiten über die Cholera in Egypten, das er ^
Epidemie besucht hatte, bekannt geworden. 

Bromberg. 22,
die

Fleischerinnung das Jubelfest d^s'ioolährigen Bestehens 
lade, verbunden mit der Einweihung der neugestifteten " "
Zu demselben hatten sich eitle große Zahl von Gästen aus 
Westpreußen und Posen mit ihren Jnnungsfahnen eingew peli ^ 
ganze Fest nahm einen recht würdigen Verlauf. 
hatte die Stadt teilweise Flaggenschmuck angelegt. Der A  
Festes war der recht hübsch arrangirte Festzug mit g,iv 
Herolden, Rittern, der Musikkapelle (sämmtliche hoch zu 
Festwagen rc. Darauf folgte die Weihe der neuen kostbare

Lokalnachrichten. ».,li 
Th°r". ^  2

— (M il i tä r is c h e s ) .  Dem jetzigen Kommandeur der > ^ .
brigade, Herrn Generalmajor v. Brodowski, brachte ge"e 
Kapelle des Infanterieregiments v. d. Marwitz vor dem
Adler", wo der General vorläufig seine Wohnung hat, 
wofür seitens des Gefeierten dem Militärmusikdirigenten 
gedankt wurde. Heute früh folgte die Kapelle des

uck dem " j,.
nnandeurs Zl ^  gi

— (D ie  d i e s j ä h r i g e  G e n e r a l s t a b s r e i s e )
korps wird in der Zeit vom 24. September bis ^
Leitung de§ Generalstabschefs Oberstlieutenants Sperling 
voraussichtlich die Kreise Strasburg Westpr., GraudeNZ 
rühren. An der Reise nehmen theil: 5 Stabsoffiziere, ' ^  
bezw. Rittmeister, 7 Lieutenants, 1 Jntendanturrath, so""  ̂
Außerdem gehören 42 Pferde zu dem Kommando. ^

worden: der Grenzaufseher Eigbrecht aus Szymkowo naaf 
Grabia, der Grenzaufseher Gutzeit aus Holländerei Grabia  ̂ ^c ll 
Grenzaufseher nach Stutthof und der berittene Grenza"'"' ^
orth aus Stutthof als Grenzaufseher nach Szymkorvo. . ist ^

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Aktuar v. Amrogowicz ^ , . ^ 5  ^
ständigen diätarischen Gerichtsschreibergehilfen und Doln"' ^  
Amtsgericht in Thorn ernannt worden. ^

- ( D a  die Z e i t  der  E r n t e )  heran ist und 
vielfach gezwungen sein werden, Staken zu setzen, so /
§">kit»r»,räs,dt»ntt»n dpr Rrnninr Westpreußen erlassene ^0

Borcke ebenfalls mit einem Ständchen. Auch dem
genten Herrn M üller wurde der Dank des Kommandeurs

( P e r s o n a l i e n  der  S t e u e r b e h ö r d e ) .

Oberpräsidenten der Provinz Westpreußen erlassene 
erinnert, nach welcher Getreide-, Heu-, Stroh- und
so aufgestellt werden dürfen, daß sie von Gebäuden, ivelchk

versehen, aber nicht feuersicher eingedeckt sind, m indeste"^^  
sicher eingedeckten, mit einer Feuerung versehenen Geb sost'
12, von den nickt mit einer Feuerung versehenen Geöl

— ( E r ö f f n u n g  der  J a g d ). Der BezirksaU >
werder hat für den diesseitigen Regierungsbezirk 
den Schluß der Schonzeit für Rebhühner, Auer-,

im ^  
Dirk-

einander mindestens 5 Meter entfernt bleiben. . -  ziv
— ( D e r  erste g r ö ß e r e  T r a n s p o r t  d i e s j ä h r i g ^ ^  

drei Fuhren, langte gestern hier an; er stammt voM ^
(Polen), welches dem Baron v. Mandelsloh gehör.
Gegend ist die Roggenernte in vollem Gange. . ß zu
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»uf H"l°lwild und Wachteln auf den 17. August und für Hasen 
gesetzt s ^ ^p tem ber, den Dachs aber auf den 16. September fest-
kklibe'r sO Jagdzeit bezw. mit dem 18. August, 15. und 17. Sep-

^  beginnt.
p W e i / ^ 0 " i e r ü b u n g e n ) .  Am 28. und 29. J u l i  rücken 3 Kom- 
bej ^  ^ ^ r e s  P ionier-B ataillons zu den großen Pontonierübungen 

^  ab. S eit heute früh werden aus dem hiesigen Brücken- 
êrben ^E^'oldepot die nöthigen M aterialien entnommen. Vorerst 

b bex hundert leere Spiritusfässer und Petroleum tonnen auf
^ ^ Ä e n  W asserbau-Verwaltung gehörigen P rähm en verladen, 

küsse ^  ^  die P on tons zu Maschinen zusammengebaut, um Ketten, 
^Uneli ^ k a l k e n  und Belagbretter und eine Kompagnie Pioniere 
llüch Der ganze T ra in  wird von dem Dampfer „P rinz Wilhelm"
^Nien geschleppt. Den folgenden Tag werden die anderen Kom- 

^  auf der Eisenbahn zum Uebungsorte befördert. 
D e m a g o g is c h e s ) .  D as „B erliner Tageblatt" schreibt:

'' ^  an die unterste S tu fe  des Daseins geschmiedet sind, die 
"ußlos arbeiten, wenn andere arbeitslos genießen, sie sehen mit 

g ie ren  Blicken in die Zukunft, und Groll erfüllt ihre Gemüther. 
 ̂on Schickungen der N atu r hätten sie sich stumm gebeugt, aber 

^ "^nsch licher Eigennutz den Druck noch verschärft, indem er 
 ̂ auf des Lebens Nothdurst legt, das schneidet ins Herz. Un- 

w e lri^ n ^  E rnte und hohe Zölle — welch ein Widersinn und 
der 4 Anrecht! W ährend die hohlwangige Sorge an die Thür 
H  . ^ u t h  immer vernehmlicher klopft, während selbst R ußland 
d e m ^ ^ r i  trifft, um den Schwierigkeiten zu begegnen, wagen es 
roll  ̂ Großgrundbesitzer, hartnäckig und mitleidlos am Einfuhr- 

^rch oui höchsten der Welt, festzuhalten."
Hlie o Worte wagt ein B la tt die Besitzlosen aufzuhetzen, welches 

„arbeitslose Genießen" der jüdischen Börsen- und 
^  dgz ^ i e  zu vertheidigen und zu verherrlichen pflegt. Freilich hetzt 
E ^ l c h e r T a g e b l a t t "  gegen die, wie kürzlich von gesinnungs- 
^der; .s ausgeplaudert wurde, der Demokratie gefährlichen G uts- 
^  ^n'n ^  ^llte sich doch bei dieser unerhörten Wahrheitssälschung 

3ölle, sondern die Börsenjobber und andere Ursachen 
Lebensmittel — den Umstand vor Augen halten, daß 

„wenn die S tunde gekommen ist" vor den 
en und Judengenossen nickt immer H alt zu machen im 

^  .^ n n  auch die vorsichtigen „Geldfürsten" ihr Hab und G ut 
^ ^  Versicherung bei den Kassen der Revolutionsmacher meist
i ^  ( A e ^ ^ b n  haben.
?  ^ h s e / ^ o n t e p s e r d e ) .  Von den aus dem letzten Remontemarkte 

v. s  ^^ekauften 5 Pferden stammten zwei au s den S tällen  des 
k ^  (F- ^M -Pluskowenz und w urden je mit etwa 850 Mk. bezahlt, 
l l ^ a g  S o n d e r z u g  nach  O t t l o t s c h i n )  wird am nächsten

* ^Eadtbahnhofe abgelassen. Die Abfahrt erfolgt um 2.30
d ^  Rückfahrt von Ottlotschin um 9.20 Uhr abends.
^  ^rnst o r t h e a t e r ) .  D as Lustspiel „Die Kinder der Excellenz", 
^ige,r H ' ^olzogen mit Hilfe William Schum anns aus seinem gleick- 

^  zurechtgeschnitten, erzielte am gestrigen Abende einen 
ha ? '^oiterkeitserfolg. E in  Alixtnm eompoLitnm aus Scherz 
t i v ^  die ^ ^ r e r  und trüber Laune, Humor und S entim entalität, 
-  v̂lrijk ^o.^bbie zu einer Hälfte die ausgetretenen Pfade der S itu a -

>7L^°'ksmasf

Schauspiel zur anderen Hälfte einen Seitenweg 
Cg,- Der *4 Modernen Gesellschaftsprobleme streift, aber eben n u r 
Se ^^^ick auf die Misere der verschämten Armuth, die
l^Nüder ^0  aristokratischen S tandesvorurtheile, das Lob der Arbeit 

. e Deritẑ  ^uldenmachenden vornehmen Nichtsthun, diese demo- 
^  H albst ^bibt doch zu sehr im H intergründe stecken, hält sich so 
h??* rhbjk daß sie u n s  kaum tiefer berührt — zumal da die
^it G runde liegende Fabel selbst nicht auf allzu große

.^eZ Anspruch erheben kann, und damit die ganze ernste
1, ^  "es fast jn die vierte Dimension des Bühnenlebens rückt, 

^errv» und kritiklose Gemüther zu glauben vermögen,
^ t ig e  ^ ^  den Erfolg, weniger für den W erth des Stückes, ist 

heb ^ ^ " n g  von einer zwar hausbackenen und oft derben,
Komik umwuchert, die meist nicht gerade auf Neu- 

h.. ^  aber eben darum  einen um so größeren W irkungs-
djr'?*a. P  ' Der näselnde Lieutenant, der fluchende und wetternde 

radebreckende Deutschamerikaner, die muntere Naive, 
r- ^  angehauchte Sentim entale, der in seinen S ohn  und 

vernarrte glückliche V ater: alles das sind be- 
D as Stück übte mit seinen dort feineren, hier

.^Pointen die heiterste Wirkung. Auch die eingestreuten

in ? ' ?  «ngehar 
B rau .

''-N Di», DaS
Sk^?' Wie .
l>ez ^Uen originelle Liebeswerbung des alten V aters eines neu- 

ors, der allerdings etwas possenhafte Schlußeffekt 
^P iso^??"b rns im zweiten Akte, die vielleicht etwas zu sehr 

^  als litterarischen Agenten, und selbst der ziemlich antike, 
Schüler ^^ its-Q uin teffenz ganzen Stückes dessen Ende 

Îtr d ^b tes  Leben ist der G üter höchstens nicht, der
§ltf ^  Wn, ^  sind die Schulden" fanden Anklang. Die H andlung 

Ratzte s, ^  ^  allgemeines Wohlgefallen ohne tiefere Wirkung 
^Ußevg wie eine Seifenblase, in der sich eine Zeitlang

L ii,i?  . de in bunt gebrochenen, schillernden F arben  und 
Die Darstellung w ar sicher und aus

der !^lvr Leistungen zählte der alte Schwiegervater und
(x ^l, 0. S trü n in g , zwar n u r eine Nebenrolle, die aber

llab ^ o lg e  des ^  ^"*orvoll und liebenswürdig sich repräsentirte, viel 
khijr ^ l t e r  beitrug. Den brummigen pensionirten M ajor
^ tie  x lusti schwankend, aber immerhin mit genug Komik 
!^r. lejchist  ̂ ^uzuregen und gelegentlich auch zu zünden. M it der 

ob; ^   ̂ geckenhaften Lieutenants fand sich Herr Tresper 
^ iia-^irriin t namentlich den faden süffisanten Ton, auf den die 
^  ^or. Amerikaner stellte H err Waldheim einigermaßen

Platze ^om en  w ar F rl. v. Karlowska als ernste Asta
 ̂ ltier viele „ l ' ' ^  Götter als muntere Trude hatte in dieser dank- 

M r Momente. Die G eneralin repräsentirte F rl.
>Ebhüs? P arser als Revolveragent, stattete diese Zwischen-

^ .7  sand d u ^ ^ ^ E te rif tik  aus. Der jugendliche Professor und 
°uräi H errn Bellm ann

e tw a ^ ^  Zum erstenmale sahen, schien vom Rothstifte

jugendliche Professor 
eine befriedigende Darstellung.

»v ^ °n > !a b en d ^ °^  Z aren". Schauspiel in  SAkten von 

Wiederholung).
> > v ^ ' 2 »  vergangener Nacht run V.3 Uhr wurde 
,"d e „  »E ^ tte r ,,,°  » Güterbodenarbeiter Kuhnert von der Loko- 

Weg ü n d ^ ° ^  umgestoßen. D er ganze Zug ging 
:">«t,  ̂ w u rd / . u° zermalmte Arme und Beine desselben. Der 
N de«  °"k>arb lebend aufgehoben und in einen Tragekorb
X i , „  " a r  erf, bereits auf dem T ransport zum Krankenhause.

ein ^ ^Erheirathet und ein nüchterner gewissenhafter 
zweiter Unglücksfall durch Ueberfahren ereignete

w ar gut besucht.

J u a n s " ,  Operettenpoffe in

Noch

sich heute Vorm ittag in Ostaszewo. Der dortige Eisenbahnvorarbeiter 
gerieth unter den nach Thorn fahrenden Zug, wobei ihm die linke Hand 
abgetrennt und Verletzungen am Kopfe zugefügt wurden. Der besinnungs
los Daliegende wurde sofort in ein Koupee des Zuges getragen. Unter
wegs legte ihm Herr Dr. Jankowskt, welcher auf der S ta tio n  Mocker 
den Zug bestieg, einen Nothverband an. Vom hiesigen Hauptbahnhofe 
aus wurde dann der Verunglückte mittels Tragkorbes ins städtische 
Krankenhaus gebracht.

— ( E i n e n  s ch l au  a n g e l e g t e n  P l a n )  vereitelte am Mittwoch der 
Bezirksgendarm in Culmsee E in militärpflichtiger Arbeiter aus Schwirsen 
(Kr. Briesen) hat in Amerika einen B ruder, welcher hier seiner M ilitär- 
pflicht genügt hat. Der Amerikaner hat nun, da seinem Bruder das 
„Soldatenspielen" — er ist zur Artillerie ausgehoben — unbequem w ar, 
diesem seinen M ilitärpaß  hergeschickt, um vermittelst desselben die Be
hörden zu täuschen und so seine beabsichtigte A usw anderung möglich zu 
machen. Der A uswanderungslustige, wegen Körperverletzung schon vor
bestraft, verübte daraufhin noch schnell einige Gewaltthätigkeiten, prügelte 
einen M itarbeiter nickt ungefährlich und wollte nun  mit seiner jungen 
F rau , welche er vor kurzem geheirathet hatte, sein Vorhaben zur A u s
führung bringen. Dies wurde jedoch durch seine Verhaftung verhindert.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Worzewski, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Blance, Landgerichtsrath Neitsck, Gerichtsassessoren Eichstaedt 
und Goldstandt. Die königl. Staatsanw altschaft vertrat Herr Gerickts- 
assessor Q u iring . — Der Ochsenknecht F ranz Szwadkowski und der A r
beiter F ranz Kruszynski, beide aus Dominium S te inau , wurden wegen 
gemeinschaftlicher Körperverletzung aü 1 mit 1 M onat, aä 2 mit 2 M o 
naten Gefängniß bestraft. — Die Strafsache gegen den Arbeiter Jo h an n  
Lewandowski, dessen Ehefrau, die Arbeiterfrau Franziska Kamps, die 
unverehelichte Franziska M ajewska und die A rbeiterfrau M arian n a  
Wosniak, sämmtlich aus Podgorz, wegen Diebstahls bezw. Hehlerei wurde 
vertagt. — Der Schuhmachergeselle Andreas Hapke aus Rudak wurde 
wegen Körperverletzung in drei Fällen zu 10 M onaten Gefängniß, der 
Arbeiter F ranz Kaliszewski au s Culmsee wegen vorsätzlicher Körper
verletzung zu 6 M onaten G efängniß verurtheilt. — Der M aurer Anton 
Karczewski aus Culmsee wurde von der Anklage der gefährlichen Körper
verletzung freigesprochen. — Der Scharwerker Alexander Wisniewski aus 
Schwirlen erhielt wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit 6 M onate 
Gefängniß. — Die Strafsache gegen den Arbeiter und Fleischer Jo h a n n  
Golembiewski, ohne festen Wohnsitz, wegen schweren Diebstahls wurde 
vertagt. — Der Arbeiter Karl Rade aus Culmsee wurde wegen Sach
beschädigung, Körperverletzung in zwei Fällen und W erfens von S teinen  
aus Menschen zu 2 Ja h re n  G efängniß und 3 Tagen Haft verurtheilt. 
— Der Arbeiter Anton S pringer und der Arbeiter Wilhelm Goergens 
aus Podgorz sind beschuldigt, dem Fleischermeister Olbeter in Podgorz 
aus seinem verschlossenen Schlachthause eine größere Q u an titä t Schinken 
und Würste entwendet zu haben; der Ehefrau des S p ringer w irft die 
Anklage vor, daß sie sich der Hehlerei an den gestohlenen Sachen schuldig 
gemacht habe. S p ringer und Goergens wurden zu je 1 J a h r  3 M o
naten Zuchthaus und 2jährigem Ehrverlust, die Ehefrau S p ringer zu 
4 M onaten Gefängniß verurtheilt, auch wurde gegen alle drei V er
u r te i l te  auf Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt.

— ( F e u e r ) .  Am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr brach auf dem Gute 
Swierczynko in dem Stalle, welcher das Vieh der G utsleute beherbergt, 
Feuer aus. Der S ta ll brannte vollständig nieder. D as Feuer ist w ahr
scheinlich durch Spielerei entstanden, da Kinder gesehen haben wollen, 
daß der 4V-jährige Knabe M ax Bednarski kurz vor Ausbruch des 
B randes dickt am S talle mit Streichhölzchen gespielt hat.

— ( E i n e  N a c k t  Wächter s t el l e)  im städtischen Dienste ist zu ver
geben. Bewerber, unter denen civiversorgungsberechtigte den Vorzug er
halten, haben sich im Polizeikommissariat zu melden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chsel ) .  Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 2,40 M eter ü b e r  Null. 
Die W assertemperatur beträgt heute 19 G rad R. — Eingetroffen sind 
auf der Thalfahrt der Dampfer „A nna" aus Sckillno, auf der Bergfahrt 
der Dampfer „P rinz Wilhelm von P reußen" mit acht unbeladenen 
P rähm en im Schlepptau aus B rahnau  und der Dampfer „M ontw y" 
mit voller Ladung Kausm annsgüter aus Danzig resp. Bromberg. Abge
fahren ist der Dampfer „Wilhelmine" mit Ladung nach Königsberg.

— ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 3,25 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 3 P f. pro B und, Gurken 65 P f. 
pro M andel, S a la t 1—2 Pf. pro 3—4 Kopf, S p in a t 10 P f. pro Pfd., M ohr
rüben 10 P f. pro 3 —4 B und, Kohlrabi 15—20 P f. pro M andel, grüne 
Bohnen 10 P f. pro Pfd., Schoten 15 P f. pro Pfd., Kirschen 20—40 
P f. pro Pfd., Stachelbeeren 15 P f. pro Pfd., Himbeeren 30 Pf., 
Johannisbeeren 10 P f. pro Pfd., Erdbeeren 30 P f. pro M aß, Blaubeeren 
25 P f., pro 3 M aß, Pilze 5 P f. pro M aß, B u tter 0,70— 1,00 Mk. pro 
Pfd ., Eier M  P s .p ro  M dl., Hühner 1 ,0 0 -2 ,4 0  Mk. pro P a a r , Tauben 
50—60 P f. pro P a a r , Enten 2,00—3,50 Mk. pro P aa r , Gänse 2,50 bis 
3,50 Mk. pro Stück. Fische pro P fu n d : Weißfische 15—30 P f., Heckte 
45 P f., Karauschen 40 P f., Barsche 40 P f., Bressen 30—50 P f., Schleie 
30—50 P f., kleine Aale 70 P f., große 1 Mk. Krebse 1 ,5 0 -6 ,0 0  Mk. 
pro Schock.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein T rans-
port von 84 russischen Schweinen hier ein. ____________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Dirsckau, 
Postamt, Landbriesträger, 650 Mk. Gehalt und der tarifmäßige W ohnungs-

_______
Mannigfaltiges.

( U e b e l s  c h w e m m u n g e n ) .  Aus vielen Gegenden der 
Provinz Schlesien liegen Berichte von Hochwasser und Ü b er
schwemmungen infolge des stattgehabten anhaltenden R egensund  
der zahlreich niedergegangenen Wolkenbrüche vor. D as ganze 
Neissethal gleicht einem weiten S ee , fast alle Wallgräben der 
S tad t Neisse find nur mittels Kahns pasfirbar; der Neissefluß 
steht vier Meter über dem Normalstand und ist noch im Steigen, 
die städtische Wasserleitung ist schon seit vorgestern außer Betrieb, 
mehrere Dörfer find vollständig überschwemmt, die Bewohner 
find geflüchtet. B ei Oswiecim hat der Salafluß viele an dem
selben belegene Straßen vollständig aufgerissen und eine Anzahl 
Wohnhäuser unterspült, so daß dieselben geräumt werden mußten. 
D as Wasser der Weichsel ist zwischen Oswiecim und Neu-Berun 
kaum noch drei Fuß von der Eisenbahnbrücke entfernt. B ei 
Patschkau wurden durch einen Wolkenbruch große Flächen be
bauter Felder total vernichtet. Auch aus S aarau , Jauer, 
Leobschütz, Glogau, Wartha, Frankenstein, Reichenbach, JngramS- 
dorf wird von erheblichen Hochwasserschäden berichtet.

( D a m p f e r k o l l i s i o n ) .  Der der deutschen Dampfschiff- 
fahrtö-Gesellschaft „Kosmos" in Hamburg gehörige Dampfer 
„Neko" wurde vorgestern früh nördlich von Quessant von dem eng
lischen Dampfer „ S t. Cliffe" angerannt. Der „Neko" sank 
binnen drei M inuten, die 38 Mann der Bemannung und 12 
Passagiere wurden durch das englische Schiff „Otteöcaps" ge

rettet und sind abends in Brest eingetroffen. Unter den Passa
gieren befinden sich elf auf der Reise nach Montevideo begriffene 
deutsche Missionare.

( E i n e  schreckl iche S z e n e )  spielte sich im GertchtS- 
gefängniß zu Dortmund ab. I n  demselben sitzt der wegen eines 
grauenhaften Mordes (er hatte einen Landsmann in den Hinter
halt gelockt und mit einer Schüppe erschlagen, so daß der Kopf 
der Leiche förmlich zerhackt war, um dem Aermsten etwa 60 Mk. 
abzunehmen) zum Tode verurtheilte August Michalski, ein Ober- 
schlefier. D as Urtheil gegen denselben ist rechtskräftig, doch hat 
derselbe ein Gnadengesuch eingereicht. Michalski überfiel nun 
hinterrücks den Gefangenwärter Lange, um einen Fluchtversuch 
zu unternehmen. Lange wurde von dem überaus starken Mörder so 
zugerichtet, daß man an seinem Auskommen zweifelt. Der Mörder 
würde den Gefangenwärter wohl getödtet haben, wenn nicht 
schließlich andere Wärter das Geschrei des Lange gehört hätten 
und diesem zu Hilfe geeilt mären.

( E x p l o s i o n ) .  Auf dem Artillerie - Exerzierplätze nächst 
Felixdorf bei Wien wurden beim Laden eines HohlgeschosseS 
durch Explosion einer Patrone vier Artilleristen gräßlich ver
wundet, ihre Körper verbrannt und die Gliedmaßen zerfetzt.

( I n  d ie  L u f t  g e f l o g e n ) .  Die Pulvermühle in der 
Pulverfabrik Donse bei Kopenhagen ist gestern abermals in die 
Luft geflogen. Von den dabei zu Schaden gekommenen Arbeitern 
ist einer schwer verletzt.

( D e r  R ä u b e r h a u p t m a n n  A t h a n a s i o S  i n  de r  
F a l l e ) .  Einer Nachricht des „Hirsch-Telegraphenbureau" zu
folge, welches allerdings oftmals groß in Tartaren - Nachrichten 
ist, wäre der Räuberhauptmann AthanasioS, der bekanntlich den 
jüngsten Uebecfall auf die Stangen'sche Reisegesellschaft leitete, 
auf der asiatischen S eite  des Bosporus, nicht weit von 
Konstantinopel, von Truppen überrascht und umzingelt worden.

( P a l a s t  b r a n d ) .  Der Palast Abdin, die Residenz des 
Khedive von Egypten, steht in Flammen. D ie Ursache der 
Feuersbrunst ist nicht bekannt. Man hofft, daß es gelingen wird, 
den Haupttheil des Gebäudes zu erhalten.

( R a f f i n i r t e  S t r a f e ) .  Ein Student W. aus S .  hatte 
zum Geburtstage einer reichen Verwandten ein Glückwunsch
schreiben Übermacht und es an die 47jährige Dame mit „Liebe 
alte Tante" überschrieben. I n  der vergangenen Woche wurde 
er zur Eröffnung des Testaments der eben Verstorbenen nach 
S . berufen. Er war mit einem Legat von 10 000 Mk. bedacht, 
das ihm aber erst im Jahre 1924, als an dem Tage, wo sie 
80 Jahre alt würde, ausbezahlt werden darf; die Zinsen habe 
bis dahin die Gemeinde zu beziehen. A ls Grund der B e
stimmungen war angeführt, daß an jenem Tage sich die Anrede 
„Liebe alte Tante" rechtfertige.

( E i n  P r o f e s s o r ) ,  welcher einem wissenschaftlichen Kon
gresse in London beigewohnt hat, kehrt zu seiner Gattin zurück 
und diese empfängt ihm mit der Frage: „Nun, was hast D u
mir aus England mitgebracht, lieber M ann?" Der Professor 
zieht seine Uhr aus der Tasche und entgegnet: „Ich habe
D ir mitgebracht die genaue Zeitangabe des Observatoriums 
zu Greenwich: es ist jetzt 5 Uhr 32 M inuten und 47 S e 
kunden."

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o i l  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 24. J u l i 23. J u l i

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 1 6 - 4 0 2 1 8 - 8 5
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 1 6 - 2 1 8 - 7 0
Deutsche Reichsanleihe 3Vs " / < , ....................... 9 8 - 5 0 98—50
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ........................... 6 8 - 5 0 6 9 - 4 0
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. _ 66—80
Westpreußische Pfandbriefe 3*/« 0/0 . . . . 9 5 - 6 0 9 5 - 7 0
Diskonto Kommandit Antheile . . . . 1 7 4 - 7 0 1 7 5 -6 0
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 7 3 -0 5 173—

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i ......................................... 2 4 5 - 2 4 5 -
S ep tem b er-O k to b er........................... 2 0 9 - 7 5 210—25
loko in  N ew y o rk ......................................... 9 9 - 7 5 1 0 0 -7 5

R o g g e n :  l o k o .................................................. 220- 221-
J u l i ............................................................... 2 1 6 - 7 0 2 1 9 - 7 5
Ju li-A ugust...................................................... 207—20 208—
S ep tem b er-O k to b er......................................... 1 9 9 - 1 9 9 -7 5

R ü b ö l :  J u l i ...................................................... 6 0 - 5 9 - 6 0
S ep tem b er-O k to b er......................................... 6 0 - 1 0 5 9 - 7 0

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o .................................................. 5 0 - 2 0 5 0 -

70er Ju li-A u g u s t............................................. 4 9 - 3 0 4 9 - 6 0
70er Sept.-O kt.................................................. 4 4 - 7 0 4 5 -

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  23. J u l i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0Ü6 Liter 
pCt. ohne F aß  geschäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 69,00 M . 
Bf , nickt kontingentirt 49,00 M . Bf.

Meteorologische Äeobochtuugen i« THorn.
Barometer Therm. WindrichDatum St. mm. 06. tung und Stiî e Bemerkung

23. J u l i . 2bx 758.5 28.2 W - 5
9bx 757.8 -I- 21.5 0 10

24. J u l i . 7La 757.3 -j- 18.5 8- 10 .
kirchliche N achr ichte».

Altstädtische evangelische Kirche:
M orgens 7 '/ ,  U hr: H err P fa rre r  Stachowitz.
Vorm. 9V, U hr: Herr P fa rre r  Jacobi. Nachher Beichte: Derselbe. 

Neustädtische evangelische Kirche:
Norm. 9 U hr: Beichte in der Sakristei der neustädtischen Gemeinde. 
Vorm. 9 '/ i  U hr: H err P fa rre r  Hänel. — Kollekte für den Kirchbau 

der S t.  Georgen-Gemeinde.
Vorm. 11V, U hr: M ilitärgottesdienst. Herr G arnisonpsarrer Rühle. 

— Nachher Beichte und Abendmahlsfeier.
Nachm. 5 U hr: H err P fa rre r  Keller.

Evangelisch-lutherische Kirche:
_ Nachm. 3 U hr: KindergotteSdienst. H err D ivisionspfarrer Keller.

S o n n a b e n d  a m  25. I u i n  "  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 10 M inuten.

_________ S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 02 M inuten .

llilarcs l ls l is
s o  I -L .
8 8  1» v i  1 2

(okne (Uas)

sowie d ie  d r e i  S o r t e n
„Vino lla ? a 8 to "

der Deutsch-Italienischen Wein- 
Import - Gesellschaft (Central- 
V erw altung F rankfurt am M ain) 

, find angenehme leichte italienische 
Naturrothweine, welche als wohl bekömmliches Tischgetränk ganz be
sonders zu empfehlen sind, und deren Q u a litä t nach dem Aussvruch 
kompetenter Weinkenner von keinem der sogenannten Bordeaux-Weine 
in  gleicher Preislage erreicht wird. Durch königl. ital. Gtaatskontrsle 
wird für absolute Reinheit garantirt. Zu beziehen sowie auch a u s 
führliche Preislisten sämmtlicher M arken der Gesellschaft in T h o r«  durch 
6. 6u!(80b, L. 8rym in8ki, Wind- und Heiligengeistftraßen-Ecke.



Bekanntmachung.
Die gegen den Feststellungsbeschluß des 

M agistrats Thorn vom 13. Dezbr. 1889 
betreffend die Fluchtlinie für die ver- 
Längerle Gerberstrabe bis zum Finstern 
Thor von dem Gastwirth M elke in Thorn 
eingelegte Beschwerde ist durch rechtskräftigen 
Beschluß des Bezirksausschusses zu M arien- 
werder vom 5. M ai 1891 endgiltig zurück
gewiesen.

Hiernach wird der P la n  für die ver
längerte Gerberstraße bis zum Finstern 
Thor in  Gemäßheit des obengenannten 
Feststellungsbeschluffes förmlich festgestellt.

D ies wird mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß der P la n  10 Tage hindurch 
vom heutigen an zu jederm anns Einsicht 
im B ureau  I des M agistrats während der 
Zeit der Bureaustunden offen liegt.

ltz 8 des Gesetzes vom 2. J u l i  1875 be
treffend die Anlegung und V eränderung 
von S traß en  pp.)

Thorn den 22. J u l i  1891.
D e r  M a g is tr a t .

Bekanntmachung.
Am S o n n tag  den 26. d. M ts . wird ein 

S o n d e r z u g  vvn Thorn S ta d t nach 
Ottlotschin und zurück zu den bekannten 
Fahrpreisen abgelassen. Abfahrt von Thorn 
S ta d t 2 Uhr 30 und von Thorn H aupt
bahnhof 2 Uhr 40 M inu ten  nachmittags. 
Rückfahrt von Ottlotschin 9 Uhr 20 M in . 
abends.

Thorn den 24. J u l i  1891.
K ö n ig l. E ise n b a h n -B e tr ie b s a m t.

1.. kelkorn'sei'e
Konknrssache.

D as Lager wird zu herabgesetzten  
P re is e n  ausverkauft.

E s sind noch große V orräthe von
k d o m - ,  N o s s t - ,  v a ß L r - ,  k o t d -  im ä  
k o r l v o i n ,  M L ä o lrL , V o g v L v , L ri-L c , 

k u m ,  o iß L r r v o  im ä  V o n s o r v v l l
vorhanden.

k '.  E « r 1 » i8 ,  V erw alter.

Stammheerdc
X u o s u v n - I l z i

bei t l n l m « « «  verkauft
- k  1'>- Jahre alte ^
gMlkclckellliW-

V ü o k v
znr Zucht I. Klasse sür 
I.'ü» A!k., II. Klasse snr 

100 Alark.
^  N » r  « » f  kurze Z e i t  ^
^Unterricht in künstlichen ^

>  M b ! « « «  ^
« z u  H u tq a rn iru n g e n  u . Z im m er- 8 8  
^  d e k o ra tio n e n , sowie in B in d e r e i  ^

^  wird ertheilt.
^  Einzig richtige Methode. ^
^Kail ^ g n v 8  f o l r , -
^  Brücke»str. 19. U.

^/o null molir
sind fast tä^lieü

v  1 l n  6
N6NN6U8VV. Itisieo, 86ldt mit. nur 
kloinen 6apita1i6v von ^ l.100, 
an (1. Iiondoner 8toek-Lxeban^e

»  i L r
18t  rm ersetzen aus dem 6ireu1ar, 
was netzst ^Voetzentzerietzt in

dsulsoiior Zpraelio
g ra tis  und kranoo versenden
8. voekrane L 8ons,
8eit 1867 etatzl. Z tookbrokers,

I 3 - I I  I  t t i i i l« ,» ,  11.4).
« n  dem in der schönsten L age  T h o rn s  
^  am  K rieg e rd e n k m al telegenen, an ss  
herrschaftlichste e in g erich te ten  M o h n 
h ause  sind nunm ehr in der 1. und  2. 
E ta g e  befindliche W ohnungen von 4 bis 
10 Zimm ern nebst Zubehör vom 1. Oktober 
cr. ab zu verm uthen. Besichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. A us diesbezügliche 
A n fra g e n  zu r N achrich t.

8 a n ä .
eine W ohnung von 4 

lZ im ., Küche nebst Zub. 
1 T r. hoch, vom 1. Oktober zu verm ieden. 
N äheres im V orderhause am M arkt 431.

Schillerst, N I A
;e in  möblirte W ohnung für 1—2 Hern-n 

Schuhmacherstraße 421.

Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Keillungen.

liege
Schwedenstraffe 26, Schwedenstraffe 26.

K u n s t  n n i i  W k l - S W k t t i  m t  D n W s t k l r i c b
Z O -  g e g rü n d e t 1817 -M G

empfiehlt sein Hv«I»l8« r t i r tv 8 i für

v r a u t L U 88t a N u » K v n  s
zu billigsten Preisen; ebenso A

Zinunereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und ß
Polsterwaaren Z

in  moderner Zeichnung und vorzüglichster A usführung.

Ciitmirse zu ganzen Haus- und W lM ngseiurilhtungen lverden in ineineu Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
P reislisten  werden franko zugesendet.

^a886Nl1i6bt6
8 t n l i v n p l » n v

und
v o t r s l N s s L v k v

empfiehlt
Karl UsIIon-l-Iiorn.

K « k
Eoentl. ist das Grundstück auch zu verkaufen.

G r.-M v c k er bei T h o rn .
H  itz, I

Saat-Wicken, Lupinen, 
Buchweizen

noch zu haben bei H .  8 n k a n .
Ein neues Kabriolet

von vorzüglicher B au art hat billig zu ver
kaufen Kustav 8oliuIr, H ohestraße 159/60.

aus meinen Gastställen 
ist an einen jährlichen 

Abnehmer zu vergeben. Heine, Gastwirth, 
Jakobs-Vorstadt 54.

E in  gut erhaltener kurzer
W O - Klügcl

umzugshalber billig zu verkaufen. Gerechte
straße 105, unten links._______________

Em LchnchtliattrM tt»
der in einem großen M aterial- und Delik.- 
Geschäft die H andlung erlernen will. wird 
zum baldigen A ntritt g e s u c h t .  Zu er
fragen in der Expedition der Zeitung.
/S rin e  Wohn. v. 3 Zim., Entree u. Zub., 
^  2 Trp. hoch, vom 1. Oktober zu ver
m uthen Jak o b ss tras te  2 2 7 /2 8 .
M öbl. Part.-Z im . z. verm. S trobnndstr.80.

^ie B a lk o n w o h a u n g  in der 1. Etage 
 ̂ ist von Okt. z. v. Katharinenstr. 205.

ocker vis-a-vis dem alten Viehhof, Woh- 
nung von 3 resp. 4 Zimmern, Küche, 

Speisekammer, V eranda, v. sogl. od. auch 
später zu verm uthen. tzemke.

W ohnungen nut Balkon ä 750 M ark 
"  zu vermiethen. B an kstraße 469.
^7>ie von H errn  .1. 8etzwerin innegehabte 
^  Parterrew ohnung, Seglerstr. 137, ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei 1. keil.
^ c h  suche zu M itte August bezw. 1. 
^  Oktober eine W ohnung von 5 Zimmern. 
Gefl. Off. wolle m an in der Exp. abgeben. 

Voerkel, Kreis-Bauinspektor.
)  W ohnungen, von 2 u. 3 Zim., m. Küche 
^  u. Zub. zu v. Jakobsvorstadt 49. 2abn.

Kleine Wohnungen
/ A u c h e  zum 15. August 1 möbl. Zimmer 
^  mit Pension. Off. mit P reisangabe 
in die Exped. dieser Zeitung un ter 6. 1.
HTrom b. Vorstadt N r. 162 mehrere kleine 
^  W ohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör sogleich zu verm. P re is  60 bis 
80Thlr. Näh. Auskunft Culmerstr. 336, I Tr.

^in möbl. Z., nach vorn gelegen, vom 1. 
^ August cr. zu verm Culmerstr. 321,1 Tr.

^o ppern ikusstr. 186 in der 2. Etage ist 
^  eine W o h n u n g  von 4—5 Zimmern 
vom 1. J u l i  cr. zu vermiethen.

herrschaftliche W o h n u n g e n  Bromb. 
^  Vorstadt Schulstraße N r. 114, vom 1. 
J u l i  d. J s .  ab zu vermiethen.

«ine freund!. W ohnung ist vom 1. Ok- 
ktober zu vermiethen Jakobsstr. Nr.230

W L V s  8 1 « M r a K 6 i i ,  A l a n s e t i s t t e n
— j- u n ä  V o r b k m lle b e n  " M U

rui8 8taikem per^amentälmlielien l^apier Aekertißft und mit leinenälinlieliem V̂e1)8toü' übernoAen, 8e1ien wie
wä86Ü6 an8. -i.leebt

i^e>'8 8totfkragen übertreffen die I^einenkra^en dadnreb, da.88 8ie niemal8 kratrren oder reiben, wie es sei»
AebüAelte I^einenkra^en 8tet8 tbnn.

l^ev'8 81offwä8ok6 stellt in llermtz auf 8ebnitt und beguem68 ?ri88en tro tr  au886rord6n1liobkr killi'gkkit nner» ^  
da. 8ie ko8tet kaum mebr al8 da8 ^Vri8eb1obn leinener ^Vä8ebe und be8eiti^t doob 8owob1 alle Difforen^ev mn- 
zVäiZeberiN) al8 aneb den ^ e r^ e r  der IIau8i'ran über die beim ^Va8eben oder G lätten verdorbene I^ein6nwä8ebe. 

lVlev'8 81offkrrrg6N 8ind aneb ^aux Ke80vder8 prakti8eb kür K naben.jeden ^ltei-8.
^Vnk lle'l86N i8t I^e>'8 Ztoffwäsebe die begnen^te, weil bei ibr da8 Nitkübren der ^Va8ebe fortfällt.

koliedto formen.
K O eittf  >ll

(dnrebwe^ gedoppelt) 
nnAefäbr 5 Om. boeb. 

v tx d : N .- .9 5 .

/^k.6!0ki !ll
nn^efäbr 5 ('m. boeb. 

I)t2d: U .—.75.

IIm8eb1a^5 6m. breit. 
O txd.: N .-  .65.

8 e » » -l-e »

nn^eA brdV sO n^. 
1)t/.d.: 2 1 . - - ^ '

t tk n r o e  in
Ilm seb la^^^O m . breit. 

D tsd. N .—.95. l«l
IIreite 10 6m. 

Dtöd. ?aar: Äl. 1.25.

e 0 8 Iä l.1 k  !»
koniseb ^esebnittener Kragen,

rui886rorc1entliob 86bön u. 
keljuem am llaw e 8lirend.
Ilmsebla^ 7̂ /.. 6m. breit, 

vtsd.: N.—.95.

ssN/UBiUH >»
4 Om. Ilnev-, 

v t r ä . :

r a b i'ilt -I .a g k i' v o n  IVILV's S to f f iv ä s e l ik  in I k o n n
bei V . in bei ,U. I I  oder d irekt vom

V orsand-K kseiiäfl A/lfV L  f v 1.l6ll, l.k iprig-flag>vi1r.

W ir bringen hiermit zur öffentlichen K enntniß, daß w ir den Alleinverkauf 
unseres Bieres für Thorn und Umgegend

Herrn k. lliwebrandl, Thorn, Breilestr. 87
übertragen haben.

Königsberg, im Juli 1891.
Aktienbrnnevei Wicklwld-Königslierg.

Unter Bezugnahme auf vorstehendes In s e ra t erlaube ich m ir, obiges 
V ier a ls  das gehaltreichste aller Königsberger B iere bestens zu empfehlen 
und bitte mich mit O rdres beehren zu wollen.

Hochachtend
k. ttilllebi'anlll.

von 4 —6 Zim. mit 
Balkon, v. 1. Oktbr. 

ab zu verm. II. Bromb. Vorst.
Zlvei Wohiiliiigk»
fin  kallon nebst Wohu. v. 1. Oktbr. 

zu verm. Culmerstr. 321.

I. K l i p ,  » L V Ä L '  3- « V
5 Zimmer n. a. Zub. Gerstenstr. 320 zu 
vermiethen. Zu erfragen^ Gerechtestr. 99.
sL ine freund!. Wohn. 3. Etage f. 525 Mk. 
^  p. 1. Okt.Baderstr. 59/60 z. v. 8. d ienen . 
1 W ohnung, 2 Zim., helle K. n. Zub., 1 
4  W ohnung, 3 Zim., Kab., Entree, helle 
Küche n. Zub. vom 1. Oktober zu ver
miethen Bachestraße 16 II.

W  Aqe, L L r s . 'N ^ S :
1. Oktober zu vermiethen. 6. 8ekkl1a.
sL ine  Wohn., S tube, Kab., Küche u. Zub. 
^  1 T r.,v . 1. Oktbr. zu verm. Hundestr. 245. 
Zu erfragen 1 Treppe nach vorn daselbst.
Eine kleine W ohnung zu v. b. 8. Krüger.

2  lk iooo  3 S tuben , Küche, Entree 
Kabinet ist zu verm. 

s f l» x  E l i sabethstrasze.
sQ ine große W ohnung 1. Etage vom 1. 
^  Okt. zu verm. ll. llau8vb, Gerechtestr.

»»K «O »V O G «G G O O G -O O V «

erlaubt sich dem geehrten Publikum i 
als angenehmer Aufenthalt in  E r 
innerung zu bringen. A M " Eine 
schöne Kolonnade bietet Schutz vor 
Regen. "H W

F ü r  gu te  S p e ise n  « .G e tr ä n k e
ist stets gesorgt.

Vereinen und geschlossenen Ge
sellschaften erlaube m ir mein Lokal 
sehr zu empfehlen.

1. ^ l ' k n r .  z

W ir ing von 3 Zim., Küche, Boden
kammer, Waschküche, vermischet sofort 

8. Vrerchak, Culmerstraße 342.
2 niöbl. Z. v. 1./8 z. v. Schloßstr. 293, II. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Elisabethstr. 87. 
HLaderstraße 55 I  Tr., ist eine W ohnung 

von 4 oder 6 Zimm ern und Alkoven, 
Küche m. Wasserleitung per 1. Okt. zu verm.

V i c t o r i a - G a r t e n  ^
A M " Sonnabend den 25. J u l i  K '

Unsere von
Operettenposse in  4 Akten von LeonI ' ö l t t l ,  Thcaler S ^
Einen 2<id<5

nebst W ohnung daran von 
Küche und Zubehör zu verMleN)

i » n x  i . n n r r « .

-x -o n irr  M a r N p s A ,» ' ' '
B e n e n n u n g

Weizen . . . 
Roggen . . . 
Gerste . . . .  
Hafer . . . .  
S troh  (Richt-) . 
Heu . . . .  
Erbsen . . . 
Kartoffeln (frische) 
Weizenmehl . . 
Roggenmehl . . 
Brod . . . .  
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Spe 
Schmalz 
Hammelfleisch 
Eßbutte.r 
E ier 
Krebse .
Aale .
Zander 
Hechte .
Barsche 
Schleie 
Weißfische 
Milch .
Petroleum  
S p iri tu s  
S p iritu s(dena tu rirt)

100 Kilo

50Kilo

1°/,Ko- 
1 Kilo

Schock

1 'Kilo

1 Liier

Druck und L erlaa  von k . D o m b r o w t k i  I»  Thor».


